
VdK startet neues Projekt

Pfullendorf (siv) Bei der Hauptver-
sammlung des VdK-Ortsverbandes
am kommenden Samstag, 24. März,
14.30 Uhr, im Gasthaus „Deutschen
Kaiser“ steht die Wahl des kompletten
Vorstandes an und es wird das neue
Projekt „ULA – Unabhängig leben im
Alter“ vorgestellt. Im Fokus steht dabei
das Thema „Alkohol und Medikamente
im Alter“ und richtet sich an die Alters-
gruppe der über 60-Jährigen. So kann
der Verlust des Partners dazu führen,
dass Betroffene ihre Einsamkeit durch
Alkoholgenuss kompensieren, was häu-
fig in einer Sucht endet. Dieses Projekt
organisiert der VdK gemeinsam mit der

Suchtberatungsstelle in Sigmaringen.
Bei der Hauptversammlung werden
auch die bislang schon erfolgreichen
Projekte wie die Angebote der Soziallo-
tsen vorgestellt, die am ersten und drit-
ten Montag (17 bis 20 Uhr) im „Haus am
Hechtbrunnen“ in der Oberstadt ihre
Dienste anbieten. Probleme in allen Le-
benslagen können besprochen werden.
Es werden Hilfsmöglichkeiten aufge-
zeigt, weitere Beratungsangebote ver-
mittelt und wer nur einmal „sein Herz
ausschütten“ möchte, auch der ist eben-
so willkommen. Und: Es spielt keine
Rolle, ob jemand VdK-Mitglied ist. Das
Motto „der Mensch im Mittelpunkt“
wird nach Überzeugung von VDK-Chef
Karlheinz Fahlbusch bei all diesen An-
geboten lebendig. In besonderen Fällen
kommen die Helfer auch nach Hause.
„Der Zuspruch wird immer größer und

wir brauchen Verstärkung“, erklärt der
Vorsitzende im SÜDKURIER-Gespräch.
Immer am ersten Dienstag im Monat
treffen sich die VdK’ler um 15 Uhr im
Café´“Moccafloor“ zum Kaffeenach-
mittag und der Stammtisch findet im-
mer am dritten Dienstag im Monat um
19 Uhr im Restaurant „Mohren“ statt.

„In Kooperation mit der Stadtbüche-
rei haben wir einen Bücherbringdienst
für Senioren und Menschen mit Be-
hinderung eingerichtet“, ergänzt Fahl-
busch die Angebotsliste und macht
deutlich, dass der Ortsverband für je-
den Einwohner von Pfullendorf, Ill-
mensee und Herdwangen-Schönach
da ist. „Wenn Sie sich engagieren wol-
len, dann sprechen Sie mit uns. Wir sind
für neue Ideen immer aufgeschlossen“,
rührt der VdK-Vorsitzende die Werbe-
trommel.

Bei Hauptversammlung wird
„ULA – Unabhängig leben im Alter“
vorgestellt

Was zeichnet das Gemeinschaftskon-
zert der Chöre in Wald aus?
Es ist eine bunte Vielfalt von Chören.
Nicht nur Kirchenchöre nehmen teil,
sondern auch weltliche Chöre. Durch
die Vielfalt der Chöre ergibt sich auch
eine Vielfalt der Chorliteratur. Es wer-
den rund 270 Sängerinnen und Sän-
ger mitwirken. Das Gemeinschafts-
konzert ist ein freundschaftliches
Chortreffen, bei dem sich die Chöre
begegnen und sich musikalisch prä-
sentieren. Es soll kein Wettbewerb
sein!

Ist es schwer, genügend Chöre für das
Gemeinschaftskonzert zu gewinnen?
Es war nur einmal eine Flaute, vor vier
Jahren. Einige Chöre waren damals für
das für Gemeinschaftskonzert verhin-
dert. Jetzt haben sich wieder alle Chö-
re über die Einladung gefreut und wir-
ken größtenteils mit. Der Kirchenchor
Otterswang und der Männergesang-
verein Sängerkranz Glashütte-Kappel
sind von Beginn an dabei.

Seit wann richtet der Kirchenchor das
Gemeinschaftskonzert aus?
1971 rief der Dirigent des Kirchen-
chores, Josef Bodenmüller, die Veran-
staltung in Leben. Es wirkten damals
sieben Kirchenchöre und zwei Ge-
sangvereine aus der Umgebung mit.
Anfangs fanden die Gemeinschafts-
konzerte alljährlich statt, später wurde
die Veranstaltung auf einen Zweijah-
resrhythmus geändert. Es beteiligten
sich über die Jahre hinweg immer zwi-
schen sieben und neun Chören.

Wie viele Zuhörer fasst die Zehn-

Dörfer-Halle?
In der Zehn-Dörfer-Halle finden rund
500 Zuhörer Platz.

Wird die Bühne wieder geschmückt?
Da das Konzert am Palmsonntag statt-
findet, wird die Bühne mit bunten
Palmen dekoriert, die uns die Gottes-
dienstbesucher aus der Gemeinde für
das Konzert zur Verfügung stellen. Da-

für sind wir sehr dankbar. Die Bewir-
tung übernehmen die Mitglieder des
Kirchenchores Wald. Der Eintritt zum
Gemeinschaftskonzert ist frei, Spen-
den sind willkommen.

Wie viele Mitglieder hat der Kirchen-
chor Wald?
Im Moment sind wir 28 aktive Sänge-
rinnen und Sänger. Der Chor wird seit

2002 von Ida Schulte aus Rengetswei-
ler geleitet, die auch den Kirchenchor
Schwandorf dirigiert. Was unseren
Chor auszeichnet, ist die Beständig-
keit. Wer im Kirchenchor ist, bleibt in
der Regel beim Chor. Über Verstär-
kung in unseren Sängerreihen wür-
den wir uns sehr freuen.

F R A G E N : S A  N D  R A  H Ä U S L E R

270 Sänger, ein Konzert
Traditionell am Palmsonntag
findet alle zwei Jahre das Ge-
meinschaftskonzert der Chö-
re in der Walder Zehn-Dörfer-
Halle statt. Angelika Benkler
ist Vorsitzende des Kirchen-
chors St. Bernhard, der das
Konzert veranstaltet.

Angelika Benkler ist Vorsitzende des Kir-
chenchors Wald.

AM RANDE

Wenn man nicht mehr weiter weiß,
gründet man einen Arbeitskreis,

lautet eine Floskel im Politikbetrieb. Auf
gut Deutsch – Probleme werden nicht
gelöst, sondern aufgeschoben. Einen
Schritt weiter wähnt sich Manne Lucha,
seines Zeichens Sozialminister des Lan-
des. Er will die Kinderarbeit bekämp-
fen, die schändlicherweise im reichen
Deutschland stetig wächst. Deshalb
wurde ein Ideenwettbewerb ausge-
rufen, mit welchen Maßnahmen die-
ses Übel zu bekämpfen sei. Jedes fünf-
te Kind in Baden-Württemberg ist arm
oder armutsgefährdet hat der Caritas-
verband Rottenburg-Stuttgart ermittelt.
Man kann es fast nicht glauben, dass im
Ländle fast 400 000 Kinder armutsge-
fährdet sind. Was bedeutet diese Zahl
wohl für eine Kommune wie Pfullen-
dorf oder den Landkreis Sigmaringen?
Eine Jury wählte landesweit 14 Projek-
te aus und auch der Landkreis Sigma-
ringen wurde bedacht. 15 490 Euro er-
hält die Caritas Region Biberach Bad
Saulgau für ihr Projekt „Kinderchancen
in Bad Saulgau“. Erreicht werden sollen
Familien in materiellen und psychoso-
zialen Belastungssituationen. Ziel ist
es, Bildungs-, Beratungs- und Förder-
angebote für betroffene Kinder und ihre
Familien zu verbessern. Gelingen soll
dies unter anderem durch eine Befra-
gung der Eltern und den Aufbau eines
Beirats „Kinderchancen“. Hm. Welche
neuen Erkenntnisse sollen durch diese
Befragung gewonnen werden? Dass der
Aufstieg vom Tellerwäscher zum Milli-
onär in Deutschland so unwahrschein-
lich wie in den heutigen USA ist? Fakt
ist doch, dass es keine armen Kinder
gibt. Es gibt Kinder, die in ärmlichen
Verhältnissen aufwachsen, weil ihre
Eltern nicht genügend Geld haben, um
ihren Mädchen und Jungen vieles von
dem bieten zu können, was in Nachbar-
schaftsfamilien geht. Aufwachen. Des-
halb mögen Armutsbeseitigungsbefra-
gungskonzepte gut gemeint sein, aber
das Grundübel wird doch nicht besei-
tigt – die prekäre Einkommenssituation
der Erwachsenen. Dann erinnern sich
die Älteren, dass man früher mit einem
einzigen Einkommen doch auch eine
fünfköpfige Familie ernähren konn-
te und fragen sich, warum die heuti-
ge Generation dies nicht hinbekommt.
Vielleicht waren die Ansprüche vor 30
oder 40 Jahren nicht so hoch, wobei die
Betroffenen damals sicher auch gerne
ein höheres Lebensniveau gehabt hät-
ten. Manches ging halt nicht und wurde
deshalb auch unterlassen. Umso unver-
ständlicher ist es doch, dass des Öfteren
Angehörige dieser anspruchslosen Ge-
neration beispielsweise heute als Ver-
mieter solch hohen Summen verlan-
gen, dass eine fünfköpfige Familie mit
einem Einkommen diese Wohnungen
nicht mehr leisten kann. Es macht den
entscheidenden Unterschied, ob man
für eine 80 Quadratmeter große Woh-
nung 600 oder 900 Euro bezahlen muss.
Diese Differenz von 300 Euro kann ei-
ner Familie und ihren Kindern das Le-
ben wirklich erleichtern.

siegfried.volk@suedkurier.de
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Arme Strategen

Das Gemeinschaftskonzert von acht Chören in der Walder Zehn-Dörfer-Halle findet am Sonntag, 25. März um 19 Uhr, statt. Mit dabei sind
auch die Kirchenchöre aus Wald und Schwandorf. A R C H I V B I L D : SA  ND  RA  H Ä U S L E R

Gemeinschaftskonzert
Beim 24. Konzert der Chöre am Sonntag,
25. März, 19 Uhr, in der Zehn-Dörfer-Halle
Wald wirken acht Chöre mit: Gesangverein
Sängerlust Aftholderberg (Leitung Martin
Faraglia), Kirchenchor Herdwangen/Alt-
heim (Rolf Schwab), Sängerkranz Glashüt-
te-Kappel (Wolfgang Löffler), Kirchenchor

Otterswang (Rolf Spieß), Jungchor Regen-
bogen (Marvin Fangauer), Kirchenchor
Aach-Linz (Hubert Schatz), Kirchenchöre
Wald und Schwandorf (Ida Schulte). Ver-
anstalter ist der Kirchenchor St. Bernhard
Wald. Der Eintritt zum Konzert ist frei,
Spenden sind willkommen. Seit 2001 ist
Angelika Benkler Vorsitzende des Kirchen-
chores St. Bernhard in Wald. Kontakt: An-
gelika Benkler, Telefon 0 75 78/16 00.

Die jüngste Wehr im Stadtgebiet

Pfullendorf –  Die Mitglieder der der
Feuerwehr Aach-Linz haben sich zur
Hauptversammlung getroffen. Abtei-
lungskommandant Jürgen Nufer be-
richtete von einem durchschnittlichen
Jahr mit sieben Einsätzen und 116 Stun-
den. Das teilt die Wehr in einem Pres-
setext mit. Zehn Feuerwehrmänner
ließen sich bei Maschinistenlehrgang,
Sprechfunklehrgang oder Motorsä-
genlehrgang fortbilden, dazu kamen 14
Proben.

Mit 33 Jahren Altersdurchschnitt ist
Aach-Linz die jüngste Wehr im Stadt-
gebiet. Auch von den neuen Teileinhei-
ten Absturzsicherung, Drohnengruppe
und Führungsgruppe berichtete Nufer.
Diese sollen mit Personal aus allen Ab-

teilungen gebildet werden, um jederzeit
an jedem Einsatzort auf genügend Per-
sonal zugreifen zu können.

Bürgermeister Thomas Kugler attes-
tierte der Feuerwehrabteilung Aach-
Linz eine gute Aufstellung und be-
zeichnete sie als einen „Stützpfeiler
der Feuerwehr Pfullendorf“. Er lobte

die Zusammenarbeit mit den anderen
Abteilungen. Christoph Nufer, Sebasti-
an Nufer, Marcel Schimers und Daniel
Weishaupt wurden nach dem Probejahr
fest in die Feuerwehr aufgenommen.
Kommandant Dieter Müller übernahm
auch gleich die Beförderung der vier
jungen Männer zum Feuerwehrmann.

Kommandant Dieter Müller (von links), Dominik Steffan, Christoph Nufer, Sebastian Nufer,
Marcel Schimers, Daniel Weishaupt und der Aach-Linzer Abteilungskommandant Jürgen Nu-
fer. B I L D :  FE  UE  RW  EH  R

Abteilung Aach-Linz zieht Bilanz
bei Hauptversammlung und be-
fördert vier junge Mitglieder zum
Feuerwehrmann

Dienstjubiläen bei der Stadt
Im historischen Rathaussaal wurden Georg Schmidt für 40 Jahre und Werner Brut-
scher für 25 Jahre im öffentlichen Dienst bei der Stadt Pfullendorf geehrt. Im Bei-
sein von Personalamtsleiterin Marlies Matheis, Bauverwaltungsleiter Josef Wald-
schütz, Stadtbaumeister Jörg-Steffen Peter und dem Personalratsvorsitzenden
Jürgen Seyfried würdigte Bürgermeister Thomas Kugler die Arbeit und das große
Engagement der beiden Mitarbeiter. Von links: Jörg-Steffen Peter, Jürgen Seyfried,
Georg Schmidt, Bürgermeister Thomas Kugler, Werner Brutscher und Josef Wald-
schütz. B I L D : ST A DT

LEUTE aus Pfullendorf

Pfullendorf –  In der Christuskirche
erklingen am kommenden Samstag,
24. März, 19.30 Uhr, von Max Reger die
Choralkantate „O Haupt voll Blut und
Wunden“, von Franz Liszt „Via crucis“
sowie Motetten aus alter und neuer
Zeit, dargeboten vom Heinrich-Schütz-
Vocalensemble und Solisten, unter Lei-
tung von Thomas Rink. Das Ensemble
bewegt sich seit seiner Gründung im
Jahr 2011 oft auf selten begangenen Pfa-
den und wählt eher unbekannte Wer-
ke für seine Programme. Und in diesem
Jahr ist das die Musik aus der roman-
tischen Epoche, am Ende des 19. Jahr-
hunderts. In dieser Zeit entstanden vie-
le anspruchsvolle Werke, wie die Via
crucis, der Kreuzweg in 14 Stationen,
gehört dazu. Die Orgel, die von Stefanie
Jürgens in der Christuskirche gespielt
wird, übernimmt dabei eine tragende
Rolle. Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten

Passionsmusik in
der Christuskirche
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